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Die Lehren aus dem Gehlen-Prozeß
Vom 1. bis zum 9. November 1954 verhandelte das 

Oberste Gericht der Deutschen Demokratischen Repu­
blik die Strafsache gegen die Gehlen-Agenten Bande- 
low u. a. ,

Dieser Prozeß hat den ganzen Ernst der Lage, in der 
wir uns befinden, jedem deutschen Bürger deutlich vor 
Augen geführt und darüber hinaus allen Völkern Euro­
pas gezeigt, welch große Gefährdung ihrer Sicherheit 
von dem durch den amerikanischen Imperialismus ge­
züchteten Militarismus ausgeht. Es geht um die Kriegs­
vorbereitung auf deutschem Boden, von wo aus der 
Krieg über ganz Europa ausgedehnt werden soll. Das 
ist das Neue, das dieser Prozeß gezeigt hat: Die den 
einzelnen Angeklagten erteilten Spionageaufträge, der 
„Generelle Auftrag für Alle“, der Befehl zur Bildung 
fester, mit Funkern und Funkgeräten ausgestatteter 
Agentengruppen für den „E-Fall“, die Deponierung von 
Funk-Codes, die erst nach dem Beginn kriegerischer 
Handlungen benutzt werden sollten, all das beweist 
eindeutig, daß hier der Ausbruch eines dritten, vernich­
tenden Weltkrieges bis ins einzelne vorbereitet wurde.

Der Prozeß brachte die Entlarvung des wahren We­
sens der amerikanischen Besatzungspolitik in West­
deutschland; er ist ein wichtiger Beitrag zur Entlarvung 
der Pläne der Kriegsbrandstifter. Unsere Sicherheits­
organe, die Organe unserer Staatsanwaltschaft und un­
serer Justiz haben den mörderischen Verbrecherorga­
nisationen einen weiteren Schlag versetzt und mit die­
sem Prozeß einen wichtigen politischen Beitrag zur 

. Erhaltung des Friedens geleistet. Andere Schläge waren 
vorangegangen. Die Gehlen-Organisation war nach der 
Verhaftung einer Reihe ihrer Agenten im Herbst 1953 
gezwungen, im Anfang dieses Jahres eine so entschei­
dende Umstellung ihrer Struktur und ihrer Arbeits­
weise vorzunehmen, daß sie eine völlige „Stillegung“ 
ihrer gesamten Spionagetätigkeit im Gebiet der Deut­
schen Demokratischen Republik anordnen mußte. Kaum 
vier Wochen aber nach der Wiederaufnahme der ver­
brecherischen Tätigkeit wurden 300 Gehlen-Agenten 
verhaftet! So hat dieser Prozeß allen Bürgern der 
Deutschen Demokratischen Republik zum Bewußtsein 
gebracht, wie die Organe unseres Staates der Arbeiter 
und Bauern über ihre Sicherheit und ihre Zukunft 
wachen. Das Urteil des Obersten Gerichts hat ihnen 
gezeigt, daß die Strafpolitik der Deutschen Demokra­
tischen Republik eine feste und unverrückbare Linie 
gegen die. Feinde unseres Staates verfolgt. Dies schließt 
nicht aus, daß es — wie das Oberste Gericht schon 
wiederholt zum Ausdruck gebracht hat — für einen 
Verbrecher niemals zu spät sein kann, seiner Vergan­
genheit den Rücken zu kehren. Eine Reihe der in die­
sem Prozeß vernommenen Zeugen, die heute in der 
Deutschen Demokratischen Republik leben und am 
friedlichen Aufbauwerk teilnehmen, standen früher 
ebenfalls im Dienste Gehlens. Sie haben mit ihrer Ver­
gangenheit gebrochen. Sie haben versucht wiedergutzu­
machen, soweit es in ihren Kräften stand. Die Deutsche 
Demokratische Republik ist ihnen großmütig gegenüber­

getreten. Es kann damit gerechnet werden, daß nach 
diesem Prozeß wiederum viele verführte Menschen den 
Weg zu unseren Sicherheitsorganen finden werden.

Die große erzieherische, aufrüttelnde Wirkung eines 
bedeutenden Prozesses haben wir in diesen Tagen nicht 
zum ersten Mal erlebt. Es hat sich aber gezeigt, daß 
die diesem Prozeß vorangegangene Information der 
breiten Öffentlichkeit durch Pressekonferenzen, Inter­
views und Rundfunkberichte das Interesse unserer 
Werktätigen am Prozeßverlauf noch erhöht, ihre Teil­
nahme an der Aufdeckung und Aburteilung der Geh- 
len-Verbrecher noch gesteigert hat. Jeder hatte Gele­
genheit, sich von der Gefährlichkeit des seiij Leben 
und das Leben seiner Kinder bedrohenden Angriffs der 
Kriegsverbrecher zu unterrichten. Mehr als 13 000 Reso­
lutionen, Hunderttausende von Einzelunterschriften, 
Tausende persönlicher Briefe sind beim Generalstaats­
anwalt der Deutschen Demokratischen Republik, beim 
Obersten Gericht und beim Ministerium der Justiz ein­
gegangen, in denen die Werktätigen ihrem unbeugsa­
men Willen Ausdruck geben, unser friedliches Aufbau­
werk und unsere Republik bis zum Äußersten zu ver­
teidigen. Besonders eindrucksvoll sind dabei die Schrei­
ben einfacher Menschen, Werktätiger aus dem Hand­
werkerstand, Rentner, Hausfrauen und Mütter, die zei­
gen, wie sehr diese Menschen, die vielleicht sonst dem 
Weltgeschehen unwissend gegenüberstehen, die unge­
heure Gefahr erkannt haben, in der wir alle schweben.

Einer Giftschlange wurde der Kopf abgeschlagen. 
Aber wir dürfen keinen Augenblick in Selbstzufrieden­
heit verfallen und uns in Sicherheit wiegen. Die Kräfte, 
die solche Verbrecherorganisationen, wie die Organisa­
tion Gehlen, schaffen, sind nicht tot. Sie sitzen in West­
deutschland und in Westberlin, und sie werden nicht 
nachlassen, neue und immer wieder neue Verbrecher­
organisationen zu schallen. Daher können diese Ver­
brechen nicht als isolierte Erscheinung betrachtet wer­
den. Wir dürfen keinen Augenblick außer acht lassen, 
daß die verbrecherische Tätigkeit gegen unsere Repu­
blik fortgeführt wird, und wir müssen gewärtig sein, 
daß auch gegen wichtige Zentren unseres Aufbaus 
Sabotage- und Diversionsakte gerichtet werden. Daher 
ist nötig, unsere Anstrengungen immer mehr zu ver­
stärken, um die Tätigkeit des Feindes mit scharfen 
Augen zu verfolgen und ihm neue, empfindliche Schläge 
zu versetzen.

Das stellt an unsere Untersuchungsorgane, an unsere 
Staatsanwaltschaft und an unsere Gerichte die höch­
sten Anforderungen. Das erfordert, daß sie ihre Arbeit 
so umstellen, daß sie befähigt sind, diese Schläge er­
folgreich zu führen. Unsere Werktätigen fordern nicht 
nur harte Bestrafung der begangenen Verbrechen, sie 
fordern von unseren Untersuchungsorganen, von unse­
ren Staatsanwälten, so auf der Höhe zu sein, daß diese 
Verbrechen nicht begangen werden, daß kein Schaden 
angerichtet werden kann! Unsere Werktätigen sind sich 
der großen Verantwortung bewußt, die das deutsche 
Volk für die Aufrechterhaltung des Friedens und für
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